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Kekanntmachung
bete . Aufforderung zur Anmeldung des An¬
spruchs auf Aufnahme in die Wählerliste für
die nächste Handels - und Gewerbekammer¬

wahl.
Nach Art . 20 des Gesetzes betr . die Einrichtung

von Handels - und Gewerbekammern vom 4 . Juli
1874 Reg .-Bl . S . 193 tritt je nach 3 Jahren die
Hälfte der Mitglieder der Handels - und Gewerbe¬
kammern aus . Da die letzte Wahl nach jenem Gesetz
im Januar 1896 stattgefunden hat , so ist im Januar
1899 eine Neuwahl vorzunehmen.

Zur Teilnahme an dieser Wahl sind nach
Art . 4 des Gesetzes diejenigen Handel - und Ge¬
werbetreibenden unv Handelsgesellschaften berechtigt,
welche,

1) als Inhaber einer mit Gewerbesteuer be¬
legten Firma in das Handelsregister ein¬
getragen sind , oder sofern dies nicht der
Fall ist,

2) zur Gewerbesteuer veranlagt sind und ihre
Aufnahme in die Wählerliste vor der Wahl
rechtzeitig angemeldet haben und in Folge
dieser Anmeldung in die Wählerlisten aus¬
genommen worden sind.

Zum Zweck der Anlegung der Wählerliste für
diese Wahl werden nun in Gemäßheit des Art 11
des Gesetzes diejenigeu gewerbesteuerpflichtige«
Handel - und Gewerbetreibenden , welche nicht
in das Handelsregister eingetragen find , ihre
Aufnahme in die Wählerliste aber beanspruchen , zur
Anmeldung dieses Anspruchs binnen 15 Tagen
vom Erscheinen dieses Aufiufs an gerechnet aufge-
fo .dert.

Die Anmeldung hat nach Z 6 der Min .-Verf.
vom 12 . November 1874 Reg .-Bl . S . 233 ff. schrift¬
lich oder mündlich bei dem Ortsvorsteher zu erfolgen
und ist von diesem dem Oberamt mit einer Beur¬
kundung darüber vorzulegen , ob der angemeldete

Wähler die erforderlichen Eigenschaften (Grs . Art 4
Z . 2 und Art . 9) besitzt und im Genuß der bürger¬
lichen Ehrenrechte steht (Strafgesetzbuch Z 34 ).

Esentuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Calw,  den 19 . No ». 1898.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Lagesneuiüklrten.
, ^ Calw,  21 . Nov . Ein seltenes Fest durfte

m ' >lrn SamStag die hiesige „Abendgesell-
schu . t" (Museum ) begehen . Die 100 - jährige
Jubelfeier  der Gesellschaft war es, die alle Mit¬
glieder in dem Vereinslokal , dem Hotel zum Wald¬
horn,  zu festlicher Stimmung vereinigte . Schon seit
geraumer Zeit wetteiferten die verschiedenen tüchtigen
Kräfte der Gesellschaft in allerlei Vorbereitungen , um
daS Fest zu einem glanzvollen zu gestalten . Die ge¬
spannten Erwartungen wurden ' denn auch weit über¬
troffen . Der Festsaal war mit Pflanzen und Emblemen
reich und geschmackvoll dekorirt und im Hintergrund
war noch eine Bühne ausgestellt , welche kundgab , daß
auch der Göttin Thalia gehuldigt werden sollte . Der
vordere kleine Saal war abgeteilt und zu einem ge¬
mütlichen Bisrstübchen umgewandelt worden , dessen
Wände mit Bildern aus der Fastnachtszeit geziert
waren . Die Musik wurde von dem rühmlichst bekannten
Wildbadsr Quintett gestellt , welches sich durch vor¬
zügliche Leistungen auszrichnete . Um /̂«8 Uhr begann
das Festmahl , an dem sich 130 Personen beteiligten.
Während des MohleS ergriff zuerst Herr Rektor Or.
Weizsäcker  das Wort . In eincm flotten und kraft¬
vollen Prolog läßt der Dichter den einstigen Grün¬
der der Gesellschaft die Versammlung begrüßen und
zugleich sein Erstaunen über die Umwandlungen in
den vergangenen 100 Jahren ausdrückcn . Hierauf be¬
grüßte der Vorstand der Gesellschaft , Herr Kommerzienrat
Zöppritz,  in herzlichen und freundlichen Worten die
Versammlung ; er gab einen gedrängten Rückblick über
die wechselvolle Geschichte des Vereins und hob be¬
sonders hervor , daß die Gesellschaft jederzeit die An¬

hänglichkeit ihrer Mitglieder sich zu bewahren gewußt
habe , was ja die heutige Versammlung in glänzender
Weise bezeuge, indem soviel« frühere Mitglieder er¬
schienen seien und dadurch dem Feste eine hohe Weihe
geben ; er spreche deshalb allen Erschienenen seinen
Dank für die zahlreiche Beteiligung aus und bringe
den hochverehrten Gästen ein Hoch In kernigen
Worten betonte sodann Herr Oberstneutenant Geßler,
daß die Offiziere des Bezirkskommandos stets im
Museum ein trautes Heim gefunden haben und
er wolle seinem Dank für die freundliche Aufnahme
dadurch Ausdruck geben, daß er die anwesenden Offiziere
auffordere dem Museum und seinem Vorstand ihr
Glas zu weihen . Als weiterer Redner trat Herr
Kommerzienrat Zilling  aus Stuttgart auf . Der¬
selbe erwähnte , daß er schon in seiner Jugendzeit im
Museum Aufnahne gefunden habe und er wünsche,
daß die Jugend ein Beispiel an den Alten nehme und
treu zu der Gesellschaft halte ; sein donnerndes Hoch
galt der Jugend . In launiger mit feinem Humor
gewürzter Weise toastete Hr . Oberamtsarzt Or . Müller
auf die Einigkeit im Museum . Im Verlauf des Abends
trug sodann Herr Rektor Or . Müller  ein selbft-
verfaßtes eindrucksvolles Gedicht vor , während Herr
Kommerzienrath Zilling  auf den früheren sehr ver¬
dienten Vorstand Herrn Fabrikant Karl Staelin
ein Hoch ausbrachte und Frau Paul Staelin  als
„Mannheimer Stadtbäfl " über ihre einstige Reite nach
Calw und über Calwer Verhältnisse rc. einen mit
brausendem Beifall aufgenommenen Ber icht gab . Aus
der Geschichte der Gesellschaft , worüber Herr Or . Viktor
Müller  eine vorzügliche Zusammenstellung verfaßt
hatte , ist Folgendes zu entnehmen : „ Die Gesell¬
schaft wurde im August 1798 als „Gesellschaft¬
liches Institut " von nachfolgenden angesehenen Männern
aus hiesiger Stadt begründet : Obsramtmann Hehl,
Rechtsanwalt Kapp , Johann Martin Notier , Hof-
kammerrat und Josef Notier , beide Inhaber der
Salzfoc orei , Gaupp , Or . moä . und Apotheker , Or.
moü . Gärtner , Ernst Friedrich Wagner , späterer
Bürgermeister , Kaufmann Lutwig Wagner , Ernst
Bernhard Wagner , Kaufmann und Landschastsasflssor,

6 n , Nachdruck «nbotkn.

Die rrene Mamsell.
Roman von M . Widdern.

(Fortsetzung .)

Mit großen , weitoffcnen Augen hatte Else den Worten der Dame neben
sich gelauscht . Nun diese aber schwieg und noch einmal liebkosend über ihre
Locken strich, zuckte cs plötzlich um den Mund der Kleinen . Ehe die Präsidentin
er sich versah , lag das arme Weltkind schluchzend vor ihr auf den Knieen . Und
das blonde Elfenköpfchen in den Schoß Frau von Drontens legend , kam es da¬
zwischen in abgebrochenen Sätzen über die Lippen des Mädchens:

„Aber nein , nein , Frau Präsidentin , ich bin nicht so edel, wie Sie denken.
Ich bin jung , und will auch als verheiratete Frau das Leben genießen ." Und
sich plötzlich wieder vor Frau von Drontcn aufrichtend , stieß sie fast mit
Leidenschaft hervor : „Und daß Sie es wissen , gnädige Frau , ich liebe meinen
Verlobten auch lange nicht genug , um mich für ihn zu opfern . Ich liebe ihn
überhaupt nicht mehr, " zischte sie dann , und das hübsche Gesicht nahm plötzlich
einen Ausdruck an , der der Präsidentin Schrecken eingeflößt haben würde , wenn
sie nicht in Else von Feldern den Rettungsanker für sich und ihren Sohn ge¬
sehen hätte . So aber freute sie sich über das heftige Gebühren der kleinen Erbin,
stellte sich trotzdem aber erschreckt, als Else hinzusetzte : „seit ich h er fast täglich
mit ihm zusammen bin . O , cs war eine Abscheulichkeit, mich schon für das

Leben zu binden , da ich in der Einsamkeit von Tukehnen keinen anderen Mann
kennen gelernt , als diesen Sohn von Papas intimstem Freunde ."

„Aber Herzchen, Ihr Papa meint es ja so gut mit Ihnen . Und Sie
wissen es ja aus Erfahrung , auch in der Zurückgezogenheit läßt es sich glücklich
sein. Waren Sie denn nicht auf Ihrem Gute zufrieden und glücklich? Und
trotzdem besuchten Sie weder Bälle noch Konzerte , und seit Ihre liebe Mama
gestorben , wurden nicht einmal die kleinsten Gesellschaften auf Tukehnen gegeben ."

Else von Feldern wurde für jetzt jeder Antwort auf diese klugberechneten
Worte überhoben , denn eben erschien der Diener mit dem Kaffee auf der
Schwelle . Kaum hatte er das Tablett mit dem niedlichen Seroice auf das Tisch¬
chen vor den Damen gesetzt, als die Thür sich von neuem öffnete und der Asses¬
sor in den Salon trat . Ein glühendes Rot färbte blitzschnell das schöne Ge¬
sicht der Baronesse . Während die Präsidentin aber dem Diener befahl , noch
eine dritte Taffe zu bringen , begrüßte Drontcn in seiner gewohnten weltmänn«
ischin Weise das junge Mädchen , dessen Verlegenheit er gar nicht zu bemerken
schien. Jedenfalls verstand cs Felix von Drontcn , das Baroneßchen schnellstens
wieder in die beste Stimmrng zu versetzen. Und wo noch eben die leidenschaftlichen
Worte der jungen , empörten Braut gehört worden , vernahm man jetzt ihr
silberhelles Lachen . Ja , in dieser Weise liebte Eise von Feldern es, unter¬
halten zu werden : Von dem Putz der Damen mußte man sprechen und Medi-
sance üben , wenn das junge Mädchen sich behaglich fühlen sollte . Felix wußte
sehr genau , daß die Erbin von Waldstein kein großer Geist war , daß sie kein
Verständnis für die Interessen der Männer hatte . Und so zwang sich der junge
Mann zu fadem Geschwätz und mischte in dasselbe hin und wieder auch eine kleine
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nun stets Bezug auf hiesige Verhältnisse und ist zu
einem abgerundeten Ganzen kunstvoll verflochten . So¬
wohl die prächtigen Kostüme und die höchst wirkungs¬
voll gemalten Kulissen , als auch die vorzügliche Dar¬
stellung mußten dem Stück einen bedeutenden Erfolg
sichern und so war denn auch nur eine Stimme des
Lobes über das gelungene Stück ; der Dichter wurde
von der Versammlung stürmisch auf die Bühne ge¬
rufen . Zum Schluß der Reden kam noch eine große
Zahl eingelaufemr Begrüßungstelegramme und Briefe
von früheren Mitgliedern zur Verlesung . Es waren
somit hohe und geistige Genüsse , die den Mitgliedern
am Abend geboten wurden ; aber auch die Befriedi¬
gung der leiblichen Bedürfnisse ließ nichts zu wünschen
übrig ; Küche und Keller des Hotels leisteten ihr
Bestes , was ja beim Hotel Kuom  von jeher an¬
erkannt ist . An dis Aufführung schloß sich ein Tanz¬
vergnügen an . So gestaltete sich der Abend zu einem
großartigen Jubelfest des Vereins . Alle Festteilnehmer
werden mit Gefühlen des Dankes für die Veran¬
stalter an die hochgelungene Jubelfeier zurückdenken.
Und so wollen wir unfern Bericht schließen mit den
Worten , die der Berichterstatter der Geschichte des
Vereins am Ende seines Vortrags der Versammlung
zurief : Eine Gesellschaft , welche 100 Jahre über¬
dauerte , welche schwere Stürme überwunden und an
ihrem 100jährigen Jubiläum eine so stattliche Anzahl
von früheren und j tzigen Mitgliedern hier vereinigt,
daß kaum die Räumlichkeiten ausreichen , sie alle auf¬
zunehmen , eine solche Gesellschaft ist trotz ihrer 100
Jahre keineswegs altersschwach , sondern es wohnt
ihr noch frische Lebenkraft inne . Möge auch beim
Eintritt ins zweite Jahrhundert die Gesellschaft ihre
Stellung erhalten und vermehren ; möge auch ferner¬
hin das Museum blühen wachsen und gedeihen ! —
Gestern Sonntag nachmittag fand sich die Gesellschaft
fast vollzählig im „Hirsch " in Teinach zusammen,
woselbst bei Musik und Tanz noch eine recht heiter
verlaufende Nachfeier stattfand.

Calw.  Bezugnehmend an den kürzlich ge¬
brachten Bericht über ein Konzert  des berühmten
Thomas Koschat - Quintetts  im Dreiß 'schsn
Saale auf Veranlassung des Hrn Handelsschuldirektors
Spöhrer , teilen wir mit , daß das Quintett am näch¬
sten Freitag abend infolge feiner Durchreise wieder¬
holt daselbst konzertieren wird , worauf wir SangeS-
sreunde aufmerksam machen . ( S . d . Ins . in heut . Nr .)

sAmtlichrs aus dem StaatSanzeiger .j
Seine Königliche Majestät  haben am 16 . d. M.
allergnädigst geruht , die erledigte evangelische Stadt-
vfarrei ZaveIst ein,  Dekanats Calw , dem Pfarrer
Kies  in Siglingen , Dekanats Neuenstadt , sowie die
erledigte evangelische Pfarrei Breitenberg,  De¬
kanats Calw , dem Pfarrvsrweser Etienne Combe
in Bernloch , Dekanats Münsinzen , zu übertragen.

— Am 18 . November ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde diezweite Schulstclle in Altheng¬
stet t,  Bez . Calw , dem provisorischen Schullehrer
Schuster daselbst übertragen worden.

Stuttgart,  20 . Noo . Da bekanntermaßen
die Dispositionen über den Münchener Aufenthalt des
Kaiserpaares  noch nicht endgültig statuiert sind,
so läßt sich heute noch nicht bestimmt sagen , wann der
kaiserliche Hofzug unsere Stadt auf seiner Tour nach
Baden passiert . Man nimmt den Mittwoch Nach¬
mittag an . Eine Begrüßung zwischen dem Kaiser-
und dem Königspaare  in Stuttgart erscheint

nicht ausgeschlossen , weil König und Königin in den
nächsten Tagen hieher kommen werden zum Besuche
des Chrysanthemumfestes . — Wie wir hören sind
gegenwärtig die Pläne über die Verlegung des Zucht¬
hauses in Stuttgart nach dem Hohenasperg  in
Behandlung . Man ist hier , da dieses Gebäude die
Entwickluug eines ganzen Stadtteils beeinträchtigt
sehr erfreut darüber , daß die Dislokation im Laufe
der nächsten 2 Jahre vor sich gehen soll . Der Zu¬
stimmung der Landstände darf man sicher sein.
Nach den letzten Rechnungsergebnissen im Justizde¬
partement sind die Verpflegungskosten für die Ge¬
fangenen in Stuttgart am teuersten ; sie betragen
pro Kopf 1 19 iZ , in Hall aber nur 54 ^ und
in Ludwigsburg und Rottcnburg 72 -H . — Die 2.
Kammer wird , wenn der Verlauf der Verhandlungen
in der 1 . Kammer den Erwartungen entspricht,
wahrscheinlich am 29 . November wieder zusammen-
tretcn . Gestern beriet die Justizgesetzgebungskomm.
über Petitionen.

Cannstatt,  19 . Nov . Der internationale
Acetylenwerkeverband beabsichtigt im Mai n . I . hier
eine Acetylen -Fachausstellung mit der Dauer von etwa
2 — 3 Wochen zu veranstalten . Man hofft , daß die
Ausstellung , mit der ein wissenschaftlicher Kongreß
verbunden sein wird , namentlich auch von den Nachbar¬
ländern Deutschlands beschickt werde . Cannstatt , der
Sitz dcs Verbandes , ist bekanntlich schon für die erste
Fachausstellung , die in diesem Jahr in Berlin gehalten
wurde , in Frage gekommen.

Karlsruhe,  18 . Nov . Wie die Badische
Presse aus bestimmter Quelle vernimmt , trifft das
Kaiserpaar nächste Woche in Baden - Baden
zum Besuch ein.

Leipzig,  19 . Nov . Vor dem Reichsgericht
begann ' heute der Spionage - Prozeß  gegen den
Gärtner Franz Isidor de Coq,  welcher beschuldigt
ist , Schriftstücke , Aufzeichnungen u . s. w . deren Ge¬
heimhaltung im Interesse der Sicherheit des deutschen
Reiches zu bewahren war , andern mitgeteilt zu haben.
Der Angeklagte bestreitet seine Schuld . ES wird
ihm zur Last gelegt , im Aufträge der französischen
Regierung nach Metz gekommen zu sein , dort photo¬
graphische Aufnahmen der Festungswerke gemacht
und dann nach Paris gesandt zu haben . Mit dem
Angeklagten wurde meist durch einen französischen
Dolmetscher verhandelt.

Leipzig,  19 . Noo . In dem Spionage-
prozeß gegen den Gärtner de Coq erkannte das
Reichsgericht auf sechs Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverlust , sowie Stellung unter Polizei-
Aufsicht . Der Rechtsanwalt hatte nur fünf Jahre,
in Antrag gebracht . In der Urteilsbegründung führte
der Präsident aus , es sei erwiesen , daß der Ange¬
schuldigte Agent eines französischen Nachrichten -Bureaus
sei und sich Photographieen der Befestigungen von
Metz verschafft habe . Er sei deshalb nach Z 1 des
Spionage -Gesetzes zu verurteilen . Die Strafe sei
deshalb so hoch bemessen , weil de Coq berufsmäßiger
Spion sei und nur des Erwerbes wegen so gehandelt
Habs.

Berlin,  18 . Nov . Wie aus Syrakus tele-
graphirt wird , setzte das deutsche Kaiser paar
heute Vormittag um 11 Uhr von Syrakus sein«
Reise fort . Die Ankunft in Messina erfolgte nach¬
mittags um 2 Uhr.

Kaufmann Georg Friedrich Schaub - r , Kaufmann
Wilh . Gottlob Seybold , Christian Martin Dörtenbach
und Mose Dörtenbach , Kaufleute , Kaufmann Jakob
Schill , Karl Wülfing , Kaufmann in der Salzfactorei,
Hauptmann Wiedenmann , Bürgermeister Hasenmajer,
Kaufmann Hcinr . Christian Schill , Kaufmann Georg
Jakob Zahn , Joh . Martin Fischer , Inhaber der
Calwer Holzhandelscompagnie , vr . iur . Christian
Jakab Zahn , Teilhaber der Cotta 'schen Buchhandlung
und Vicepräsidknt der Württ . Abgeordnetenkammer
von 1820 — 1824 , Vr . weä . Johann Georg Zahn,
der als der Hauptbegründer anzuflhen ist und Ober-
amtmann Jäger von Hirsau als auswärtiges Mit¬
glied . vr . im -. Christian Jakob Zahn ist derselbe,
der im Jahr 1798 die bekannte Melodie zu Schillers
Reiterlied in Wallensteins Lager „Wohlauf Kameraden,
aufs Pferd , aufs Pferd " componierte , welche Melodie
in diesem Jahre also gleichfalls ihr lOOjähriges
Jubiläum feiert . — Den Hauptanstoß zur Gründung
der Gesellschaft gab die Ausübung des Billardspiels,
welchem Sport sich die Mitglieder der Gesellschaft
auch in den nächsten Dezennien mit großem Eifer
Hingaben . Gleichzeitig wurde aber auch schon der
Grund gelegt zu einer Gesellschaftsbibliolhek , eine
größere Anzahl politischer und sonstiger Zeitschriften
wurde gehalten , musikalische und Tanzunterhaltungen
arrangiert . Letztere führten den besonderen Namen
Kasinos . Zu diesen Kasinos mit einem von der
Gesellschaft ganz unabhängigen Etat hatten auch
Nichtmitglieder aus der Stadt und Umgegend Zutritt,
die Anordnung und Leitung lag aber in den Händen
des Gesellschastsausschusfls . Jeder Teilnehmer hatte
zur Bestreitung der Unkosten einen kleinen Beitrag
zu entrichten . Abgehalten wurden dieselben in den
Räumlichkeiten der Gesellschaft , die sich von 1798
bis 1806 im damaligen Korn 'schen sitzt Bäcker
Engel ' schen Haus am Markt , von 1806 — 1846 in
der sogenannten Hammerei , dem späteren Gasthof
zum Kronprinzen (jetzt Vereinsbuchhandlung ), von
1846 ab im Gasthof zum Waldhorn befanden , wo
sich die Gesellschaft heute noch befindet . Bis zum
Jahr 1831 , dem Todesjahr vi . woä . Zahns , lebte
die Gesellschaft unter der patriarchalischen Leitung
dieses um die Gesellschaft hochverdienten ManneS.
Im Jahr 1831 wurden die ersten Statuten aufge¬
stellt und zugleich der bisherige Namen „Gesellschaft¬
liches Institut " umgeändert in den einer „Ge¬
schlossenen Abendgesellschaft " . Der Plan , ein eigenes
Gesellschaftshaus zu erbauen , gelangte nicht zur
Ausführung . Im Jahr 1848 wurde das 50jährize
Jubiläum durch ein gemeinschaftliches Abendessen
festlich begangen . Im übrigen bewegte sich das ge¬
sellschaftliche Leben seit jener Zeit so ziemlich in den
gleichen Bahnen wie heut ." — Den Glanzpunkt
des Abends bildete die Aufführung des von Herrn
Oberförster Eifert  in Hirsau gedichteten Festspiels:
„Die Gründung von Stadt und Museum Calw . "
Die Dichtung ist voll Leben , Witz und Humor,
der Eindruck steigert sich von Akt zu Akt;  die
Vorgänge sind höchst dramatisch belebt , lebens¬
wahr gekennzeichnet und von großer Natürlichkeit.
Die humoristisch geschichtliche Schilderung behandelt
den Einzug eines Alemannensürsten mit großem
Gefolge in das Nagoldthal , allwo ein einsamer
Bahnhof stand . Infolge Zugsverspätung , was ja
heute bei den Alemannen noch nichts Seltenes ist,
beschloß der Fürst sich hier niederzulaflen und
eine Stadt zu gründen . Die Aufführung nimmt

Schmeichelei . Er war in dieser Stunde im Salon seiner Mutter eben nur der

Courmacher eines prätentiösen , aber nicht besonders begabten Backfisches , den er

um jeden Preis fangen wollte , trotzdem es ihm peinlich war , daß er das Fisch¬

lein einem Anderen von der Angel reißen sollte . Der Himmel weiß , wenn seine

Lage nicht von Tag zu Tag drohender geworden , er hätte ganz gewiß nicht da¬
ran gedacht , um die Braut Lieutenant von Hinzows zu werben . So aber?

„Not kennt kein Gebot, " sagte sich der junge Jurist und bemühte sich dabei , nach

wie vor das siebenzehnjährige Kind zu unterhalten.
So verging die Zeit . Der Wagen kam , welcher die Baronesse abholen

sollte . Else aber ließ die feurigen Pferde warten . Was kümmerte es die ver¬

wöhnte kleine Dame , daß sie den Kutscher dadurch fast zur Verzweiflung brachte!

Endlich erinnert « sie sich doch daran , daß es Zeit sei , aufzubrechen . In fast

stürmisch zärtlicher Weise nahm sie von der Präsidentin Abschied , und der Asses¬

sor geleitete den jungen Gast seiner Mutter auf die Straße hinab . Als er

die zierliche Elfengestalt dann in den Wagen hob , hielt er sie einen Moment,

wie unwillkürlich , an seine Brust gepreßt . Unter dem Hellen Licht der Gaslaterne,

die gerade vor dem Hause des Präsidenten von hohem Kandelaber herableuchtete,

trafen sich die Augen der beiden jungen Leute . Was der Assessor aber in den blauen

Augensternen des schönen Mädchens las , welches er jetzt langsam auf die hell¬

grauen Sammetpolster niedergesetzt hatte , veranlaßte ihn , die kleine Hand Elsens

an seine Lippen zu führen . „ Auf Wiedersehen , auf baldiges Wiedersehen , Baro¬

nesse !" flüsterte er dann . Sie aber winkte lächelnd mit dem Kopfe und erwi¬

derte : „Ja , auf Wiedersehen , Herr Assessor . " Dann , die Worte überstürzend,

setzte sie hinzu : „Ich besuche morgen die Soiree der Majorin von Hohnau,

werden — werden Ihre Frau Mama und Sie ebenfalls dort sein ?"

„Ich jedenfalls , wenn ich weiß , daß die holdeste aller Damen unseres

Kreises den Salon der Majorin beehrt, " erwiderte er ebenso rasch , und noch

einmal griff er nach der Hand des Mädchen , diesmal aber , um die zuckenden

kleinen Finger an sein Herz zu pressen , in dem es momentan freilich stürmisch ge¬

nug klopfte . . .
-st *

-st

„Mamsell ! Mamsell ! Na , vor der Gnädigen können Sie sich in acht

nehmen . lieber jedes einzige Ihrer Gerichte hat Sie heute zu räsonnieren gehabt !"

So sprechend trat Johann , der Bediente , in die Küche , in welcher Elinor eben

noch am Herde stand und den Kaffee bereitete , während die Köchin und das

Küchenmädchen schon an dem großen Tisch saßen und in aller Behaglichkeit ihr

Mittagsmahl verzehrten.
Bei den Worten des jungen Menschen wechselten die beiden Mädchen einen

Blick , der deutlich von Triumph und Freude sprach . Aus ganzem Herzen gönnten

sie Elinor ja den Tadel der Herrin . Ließ sich die neue Mamsell doch viel weniger,

als Henriette , in ein vertrauliches Verhältnis mit ihnen ein . Sonst war eS

Sitte in den unteren Regionen des Rudolfsburgschen Hauses gewesen , daß das

Dienstpersonal zusammenhielt in treuester Genossenschaft . Und wie oft auch di«

Stellung der sogenannten „Mamsell " von einer anderen Persönlichkeit besetzt

worden war , immer hatte diese mit den Mädchen in einem kameradschaftlichen

Verhältnis gestanden . Sie hatten Medisance mit ihnen geübt nach Art der unteren

Gesellschaftsklassen und oft genug an einem Tisch mit ihnen gegessen . Erst

Henriette hatte sich das Mittagessen ein für allemal nach ihrem Stübchen getragen.
(Fortsetzung folgt .)
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Wien,  19 . Nov. Auf der Universität kam
eS heute zwischen deutschnationalen, slawischen und
jüdischen Studenten zu heftigen Zusammen st ößen,
sodaß schließlich die Polizei einschkitt und mehrere
Verhaftungen  vornahm.

Berlin,  19 . Nov. Eine dem KleinenJournal
zugegangene Depesche besagt, die spanische Regierung
wolle in eine Abtretung der Philippinen  gegen
eine Entschädigung von 500 Millionen
Franks  in Gold willigen.

Berlin,  19 . Nov. Der Lokal-Anzeiger melvet
aus London: Die Flottenrüstungen dauern fort. Das
Schlachischiff Devastation ging von Plymouh aus nach
Gibraltar ab. Das fliegende Geschwader in Plymouth
wird durch ein Schlachtschiff Sanspareil verstärkt. Der
Kreuzer Brisk ging von Chatham nach China ab. In
Portsmouth liegen jetzt 70 Schiffe bereit, innerhalb
zwei Stunden in See zu gehen. Ein Gerücht Frank¬
reich wolle Verhandlungen einlsitcn, wonach es freie
Hand in Marokko erhalte gegen Gewährung freier
Hand in Egypten an England, wird in informirten
Kreisen für grundlos erklärt. Frankreich wird kein
derartiges Angebot machen.

Paris,  18 . Nov. Gestern abend fand unter
dem Vorsitz des Leiters der Aurore eine Versammlung
ab, welche von mehr als 3000 Personen besucht war.
Die bedeutendsten sozialistischen Führer hielten Reden.
Schließlich wurde folgende Resolution angenommen:
3000 versammelte Bürger protestiren energisch gegen
die Langsamkeit, mit welcher die Revision des Drcyfus-

Prozefles vor sich geht. Sie fordern, daß Picquart
sofort in Freiheit gesetzt wird und tadeln die Schurken,
welche Dreyfus unschuldig nach der Teufels-Insel
geschafft haben. Die Versammelten protestiren ferner
gegen die gerichtliche Verfolgung, welche gegen Gohier
angestrengt worden ist, weil er der Armee die Wahr¬
heit gesagt hat. Endlich erklären die Versammelten,
daß sie alle Mittel und Wege benutzen werden, um
das militärgerichtliche Verfahren, welches so viel
Unheil gestiftet, abzuschaffen. Der in der Versamm¬
lung ebenfalls anwesende Leiter des anarchistischen
Blattes Peuble wurde von einem Polizeibeamten ab¬
geführt.

Paris,  18 . November. Nächste Woche er¬
scheint hier die von Esterhazy  verfaßte Bro¬
schüre  über die Drcyfus-Angelcgenheit. In dcr
Einleitung bespricht Esterhazy die Gründe, welche ihn
zur Veröffentlichung der Broschüre bewogen haben.
Erstens materielle Gründe, um sich und die Seinen
erhalten zu können, zweitens moralische Gründe, um
sich wegen der Maßregeln zu rächen, die man gegen
ihn zur Anwendung gebracht habe. Esterhazy sagt
unter Andern,: Man hat mir meine Ehre geraubt
und meine Epauletten abgerissen, deshalb will ich
j tzt sprechen. Ich bin fest entschlossen, die Jntriguen
der politischen Parteien aufzudecken, welche die Dr.y
sus-Angelegenhert dazu benutzen, die französische Ehre
und meinen guten Ruf in den Schmutz zu ziehen.
Es ist mir lieber ins Gefängnis gesteckt zu werden,
als vor manchem französischen Richter zu erscheinen.

Paris,  19 . Nov. Der Gaulois meldet aus
London, Esterhazy  habe seine Wohnung verlassen
und sei nicht mehr in London. Auf eine Anfrage in
seiner Wohnung, wohin sich Esterhazy gewendet habe,
wurde die Antwort erteilt, daß man dies nicht wisse.

Paris,  19 . Nov. Im Justiz-Palast kursirt
das Gerücht» daß neue Verfolgungen in der
Dreyfus -Angelegenheit  bevorstehen.

WetlauretrU.

Stuttgart. (Auszeichnung.) Es liegt sür
die deutsche Schaumwein -Fabrikation  eine er¬
freuliche Anerkennung ihrer Leistungen in der That-
sache, daß einzelne ihrer besten Erzeugnisse sich auch
an den deutschen Fürsten-Höfen immer zunehmender
Beliebtheit erfreuen dürfen. So wurden bei den
Festlichkeiten am Kgl. Württ. Hofe gelegentlich der
Vermählung der Prinzessin Pauline die hervorragenden
deutschen Weine: „Mousstrender Johannisberger Ca¬
binet" und „Moussirender Scharzberger beste Sorte"
beide aus den Kellereien einer ersten deutschen
Mousseux Firma: Matthäus Müller,  Eltville,
den hohrn und höchsten Gästen vorgesetzt. Der mous-
sirende Scharzberger ist besonders auch am Kaiser¬
lichen Hole in Berlin sehr beliebt, und beinahe täglich
auf der Tafel. Auch wird dieser Wein sogar auf
den Reisen Sr . Majestät des Kaisers stets mitgeführt.
So hat auch die kaiserliche Jacht „Hohenzollern"
für die Reise in den Orient ihre Bestände davon
ergänzt erhalten.

Revier Langsnbrand.

Stangen-Verkauf.
Der auf Mittwoch,  den 23. Nov.,

ausgeschriebene Verkauf findet am
Donnerstag , den 24 . Nov .,

vormittags 10 Uhr»
auf dem alten Rathaus in Langcnbrand
statt.

Kirchenkonzert.
Der Kirchengesangverein wird unter gütiger Mitwirkung von Fräulein

G. Zoeppritz (Sopran), Herrn G . Baumann (Violine), Herrn Kameral-
vsrwalter Voeltcr (Violoncello) und Herrn Billion (Orgel) am

I . Adventssonntag, 27 . November, abends 3 Uhr,
in der Kirche verschobene Kompositionen alter und neuer Meister zur Ausführung
bringen.

Eintrittskarten mit Text zu 30 sind von Freitag an erhältlich bei Hrn.
Meßner Kesselbach.

Vrivat-Arrzeigerr.
Die Geburt eines kräftigen ge¬

sunden Mädchens zeigen hocherfreut
an

ßark Schnauffer und Arau
Louise geb. Schlatterer.

Monatsversammlung
des

evang. Wärrnervereins
Dienstag,  22 . Nov., abends8 Uhr,

im Badischen Hof.
Mitteilungen von Dekan Roos.

f
Klavier und Violine , wird erteilt
nach erprobter Methode. Auskunft er¬
teilt die Expedition ds. Bl.

Ein junger Mann erteiltkrivststlliickell
in der französische« Sprache. Aus¬
kunft erteilt die Redaktion des Calwer
Wochenblattes.

Unterzeichneter empfiehlt sich auf be¬
vorstehende Weihnachten im Anfertigenvon

V«ppen-Verriickerr,
Urkrtten, Uingerr etc.

1te !nlir»r <tt,
Friseur,

untere Marktstraße 86.
lM. Nehme von Neujahr ab auch

Kunden auf Jahresabonnement
außer dem Hause an.

Der Obige.
Habe4 Paar gut erhaltenes

Läden
wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen.

Sauf WozevHardt.

Keinach.

Kochzeik-Einkaäung.
Wir beehren uns, alle Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 84 . November» im „goldenen Faß"  dahier
flattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Emil Holzäpfel
Sohn des Schultheiß Holzäpfel.

Maria Zeitter
Tochter des si Kaufmann Seitter.

SM

Freitag, de« 26 . November, abends 8 Uhr,
im Saale der Wrauerei Dreiß:

»UI * sin XvNLSNl
öes weltberühmten beliebten

Idoiim Lmdklt OkiJllLl-MiMl-UMs.
Entree SO Pfg.

Zahntechnik.
Einsetzen Luustk. Heöisse , We-

paratnre« , Weinige« und Wlom-
viere« , sowie Operationen billigst.
Sorgfältige Ausführung . Atelier
2 Kreppen Hoch.

Cd. Kayer in Calw»
beim „Rößle ".

ist fortwährend billig zu haben bei
kliiilj klsvrxU.

Ulet» el>eirck
ist äis volltöLtixs vnä vsrsedöosrväe
IVirlmnA sick äie Usut beim ts§liobsv
Oebrsueü von

Stuttgarter
Schnitzvrot

empfiehlt

Wegen Versitzung ist ein
Logis

von 3 Zimmern mit Küche und Zubehör
sofort oder auf 1. Jan. zu vermieten bei

Schloffermeister Erhardt.

Vorr. L Lrück 50 bei O. Lsm
mann, Friseur.

Steinbeifuhr-Accord.
Das Beiführen von ca. 100 ebm

Sandsteinen nach Liebenzell vergebe ich
am nächsten Mittwoch  abend 6 Uhr
im Bad. Hof.

fiVviss

Der Unterzeichnete erklärt hiemit,
daß er kleinerlei Schuldforderung, den
Eugen Streich, Buchbinder, betreffend,
annehmen und bezahlen wird.

Zavelstein,  17 . Nov. 1898.
A. Streich, Lehrer.

frisch gewassert und schön weiß, empfiehlt
Frledr. Köhler.

Kopf- und Schwanzstücke billig.

*
Neue Nüsse» garantiert voll¬

kernige Ware , pr. Ztr. 20 sowie
Speisejwiebeln,

pr. Ztr. 5 ^ 50 -A empfiehlt
V . Hvrtoii.

lirüe,
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georgii.

Das Allerbeste
zum Conservieren von Schuhzeug,
Pferdegeschirr, Wagenverdecken rc.
ist das seit 1883 von Hunderttausenden
erprobte
kckiMtt Naiktz WMM.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen, sondern achte
darauf, daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke„Büffelhaut" aufgedruckt
sein muß.

BüchsenL 20 u. 40 Pfg. sind in
den nachbenannten Geschäften zu haben:

Oalv: Luxen Ureis ».
K. llsubsr.
1. 6. Usxer 's Nselck.6. kkeikker.
6 . 8 sie ms an ^Vve.
I-. 8oklotterdsok.
Otto 8tikel-

^Itdeogstett : Vsnxlsr  IVvs.
Oeedinxvi »: 1. Lrsuss.
lllrssu : Lsrä. 1 öuwm.

Otto ckü 41sr.
Stsmmbelm: I,. ^Vsiso.
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Illlisirtzlelmsttzr örlauvt . siell sein grosses l^a^sr in
Lolli unii Silbon , dssollcksrs

Hetten , Lroelisn , KLn § s ste . ,
soliäs llissservios lind O -sislinKsr

sorvie svkon « vispksniSN
bei reeller Leäiemmx miä dilli ^sa Kreisen in Lriuüsruri§
Lu bringen.

LelltiniZsvoIl

060 NK OIpp. W
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Bei angehender Gebrauchszeit erlaube meine Artikel zu empfehlen.

kelrNLrell jecker Lrt,
besonders:

Damen -Mehliaretts,
klsvedancksoduke, VrioMalläsodude,

in modernen Farben , .

Mützen«nd Hosenträger
billigst.

Zugleich bietet mein neusortiertes Lager in

Regenschirmen
«ine große Auswahl in jeder Preislage und empfehle mich bei Bedarf höflichste

Fr. Deuschle» Kürschner.

Meine UKftsL 'ung
in Meihuachlsarbeite«

ist wieder hergerichtet und bitte ich die verehrten Damen , sich ' s

gütigst anzusehen.
Zugleich empfehle ich bei Bedarf auf Weihnachten mein

reichhaltiges Lager in

Schürfen, Unterröcken, Kinderkleidchen, Strümpfen,
Schulterkragen, Kopfshawls und sonstigen Weist- und

Wollwaren.
Hochachtungsvoll

WischoMroste. V,

Breitenberg

Am Mittwoch , den 23 . November , mittags 1 Uhr,
verkaufe ich gegen bar um jeden billigen Steigerungspreis

ca. 3000 Liter neuen Rotwein
«nd 2VVV Liter neuen Most.

Matthäus Junk

Damen-

TstMtzen,
sowie

6 -1aos 1i3,iiäsoIia 1is,
gefüttert «nd ««gefüttert,

sind in großer Auswahl zu haben bei
«F. Lk »^ 8 vr , Waögafse.

vtlttzUtM

^ M - I

21s1l88 § 3.81
23 . Isovsindsr.

. « ttene

Ü88

Mnttbg.
ksnu-

Vsnsins.

Hauptgewinne M . 15,000 , 5000 rc., ;us. 1237 Geldgewinne
mit Mk. 40,000 . LoseL ^ 1. (für Wiederverkäufer 11 Lose 10
empfiehlt die Generalagentur Sbsrbsrd k'strisr , Stuttgart.

In Calw bei Friseur Nsmrnsnn.

»5cnk5

tl/^ klr/v^ til.

einrig rlclitigsr 2osatr rur Kutimilüti
Kr liloias Linäsr nock dlagenleiäonäs.
lNsäsrlagen Zuroü klakuts luenntliod.

Ein Bäckerlehrling
wird angenommen bei

Friedrich Bott,
Dillsteinersir. 36 Pforzheim.

Näheres zu erfragen bei Michael
Zotze !, Maurer in Siammhcim.

Milch

Oie beste Wiebss ist unä bleibt

Union-
vormals Xrauss - Olinr :.

ill t-lLU- WVZSLSN 0ü86N UNÜ

klis weltberübmis, prsisgekrönts

IVivbs«
dilbsii in sllöll MsedlägiKll LesekLM.

Loksoktoln L 5 , 10  u . 20 ?tg,

ist zu haben de;
Georg Hammer,

Meygtrgass -.

Ein starkes
Arbeits-

Pferd
(Wallach) ist zu verkaufen bei

Chr . Kirchherr , SLgwerk,
Statron Tsmach.

MV « M» ^

»

Eine alte Lebens- und Unfalloers.-
GesillsLatt sucht am hiesigen Platz
einen tüchtigen und selbstthätige»
Agenten b,i den höckitrn Bezügen. Of¬
ferten unter tt . 1274 an ttssssn-
stsin L Voglsr , L . V. , Stutt¬
gart.

Zaoelstein. ! Einen noch put erhaltenen

hat im Auftrag zu verkaufen

Bolz . BSck.-r . _̂ Riit «,eb « l6.

H akw . AvurHipLeise crrn 19 . Wovsmbev 1898.

Getreide-
Gattungen

Bor¬
ger
Rest

Ktr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
iaart»

Betrag

Eir.

Heu-
riger
«er¬
kauf

Clr.

Im
Rest
gebl.

Elr.

Hockst.
Preis

Wa
Mi
Pr

hrerNieder-
tel- ster
eis Preis

Ver-
kausk-

SlNNMr

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

ljwenig.

Kernen, alter —
neuer

Gerste, alte
—1—

neue
Dinkel, alter — —

50 18
neuer 15 109 124 96 ! 28 6 80 6 70 6,50 643 — - —

Haber, alter 600 80
- —

neuer 9l 91 87 7 — 6 91 6 80 — — 5

Bohnen 7 3 10 3 7 7 30 7 30 7 30 21 .90 — —

Wicken — — — — — — — — - —

Summe 22 204 225 186 39 1266,50 ! !!
Scbrannemneister W . Trbwämmle.

Druck und Verlag der A. Oel scklägr  r 'ickcn Bnckdruckerei. Bcrantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
Telephon Nr. S.
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